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Lie­be­Le­se­rin,­lie­ber­Le­ser,

Nul­lum­est­ iam­dic­tum,­quod­non­sit­dic­tum­pri­us.­Es­gibt­
kein­Wort­mehr,­das­nicht­schon­frü­her­ge­sagt­ist.
Kurz und gut: Es gibt nichts Neu es un ter der Son ne. Un ter 
die ser Weis heit lei den glei cher ma ßen Dich ter und Den ker, 
Po li ti ker und (an de re) Plau de rer, Leh rer und Ler nen de. Al­
les ist schon mal da ge we sen. Und meist bes ser. Schon der 
Sa ti ri ker Flac cus schimpf te: Quis­le­get­haec?­–­Wer­soll­das­
Zeug­le­sen?
Sein Zeit ge nos se Plin ius d. Äl te re wuss te die Ant wort. Nul­
lus­est­li­ber­tam­ma­lus,­ut­non­ali­qua­par­te­pro­sit!­Kein­Buch­
ist­ so­ schlecht,­ dass­ es­ nicht­ zu­ ir­gend­ei­nem­ Teil­ nüt­zen­
möge! Und sei es als ab schre cken des Bei spiel, hät te er viel­
leicht er gän zen kön nen.
Was ler nen wir da raus? Es hat sich nicht viel ge än dert in 
rund zwei Jahr tau sen den. Die Fra ge: „Was will uns der La tei­
ner da mit sa gen?“ be sitzt noch im mer Gül tig keit. Viel mehr 
noch: Sie ist so ak tu ell wie nie zu vor. Denn die se schein­
bar „tote“ Spra che ist of fen sicht lich zeit los und des we gen 
in un se rer schnell le bi gen Ge gen wart durch aus über le bens­
fä hig. Die Vo raus set zung da für ist al ler dings, dass wir sie 
mit Le ben er fül len. Nichts leich ter als das! Dazu müs sen Sie, 
ge neig te Le ser, nicht ein mal ein ein zi ges Wort La tein be­
herr schen, ge schwei ge denn Ah nung von Gram ma tik oder 
ähn lich komp li zier ten Din gen ha ben. Denn der Au tor die ses 
Büch leins hat sich zum Ziel ge setzt: Aut­prod­es­se­vo­lunt­aut­
delect­are­poe­tae­aut­si­mul­et­iuc­unda­et­ido­nea­dic­ere­vi­tae!­
Ent­we­der­Nut­zen­brin­gen­oder­Freu­de­be­rei­ten­wol­len­die­
Dich­ter­oder­zu­gleich­Er­freu­li­ches­und­Nütz­li­ches­über­das­
Le­ben­sa­gen!­Als hät te der gute alte Ho raz da mals schon ge­
ahnt, dass es La­tein­für­An­ge­ber ein mal ge ben wird!
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Zu Ih rem Nut zen und Ih rer Freu de fin den Sie nun also in ei­
nem Dut zend Ka pi teln, je weils al pha be tisch an ge ord net, 
Re de wen dun gen und Zi ta te, mit de nen Sie alle an de ren 
Men schen ver blüf fen, ja re gel recht ab hän gen wer den. Ge­
würzt ist das Gan ze cum grano­salis­–­mit­ei­nem­Körn­chen­
Salz, sprich: mit sorg sam ein ge streu ten au gen zwin kern den 
Kom men ta ren. Und da rü ber hi naus – hof fent lich – un ter­
halt sa mer Ge schichts kun de. Die könn te Sie dazu an re gen, 
Ihr viel leicht längst ver schüt te tes Wis sen mal wie der an 
den O ri gi nal quel len auf zu fri schen oder neue Kennt nis se zu 
schöp fen. Im Zeit al ter des In ter nets sind vie le die ser Quel­
len ja in zwi schen öf fent lich zu gäng lich. Als die ses Buch vor 
rund 20 Jah ren erst mals das Licht der Welt er blick te, muss te 
sich der Au tor noch alle mög li chen Schin ken aus lei hen oder 
den Ko pie rer in Bib li o the ken malt rä tie ren. Da bei mach te er 
die glei che Er fah rung wie Se neca d. Jün ge re: Hom­ines,­cum­
do­cent,­ dis­cunt:­ Die­ Men­schen­ ler­nen­ beim­ Leh­ren. Oder, 
wie es ein mal ein Kol le ge von mir aus drück te: Wenn­ich­von­
et­was­kei­ne­Ah­nung­habe,­schrei­be­ich­ein­Buch­da­rü­ber.
Da mals wie heu te ist ei nes mei ner Zie le, ri­dendo­dic­ere­ve­
rum­–­scher­zend­die­Wahr­heit­(zu)­sa­gen, wie es Ho raz for­
mu liert hat. Hät ten Sie Spaß an mei ner Iro nie, wür de ich 
mich freu en. Wo bei es mir na tür lich fern liegt, ir gend je man­
den zu ver let zen. An de rer seits sag te schon Quin til ian in sei­
nem Lehr buch der Rhe to rik: Pot­ius­ ami­cum­ quam­ dic­tum­
perd­ere. Frei über setzt: Lie­ber­ ei­nen­ Freund­ ver­lie­ren,­ als­
eine­Poin­te­ver­schen­ken.
Noch zwei – nicht la tei ni sche – Ex per ten mel dun gen zum 
The ma Zi ta te: Hein rich Hei ne war der Auf fas sung: So­ ein­
paar­grund­ge­lehr­te­Zi­ta­te­zie­ren­den­gan­zen­Men­schen. Der 
Mann war Dich ter. Wo hin ge gen der Phi lo soph Scho pen hau­
er mein te: Durch­vie­le­Zi­ta­te­ver­mehrt­man­sei­nen­An­spruch­
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auf­Ge­lehr­sam­keit,­ver­min­dert­den­auf­Ori­gi­na­li­tät. Eine An­
spie lung auf ak tu el le Ge scheh nis se läge hier nahe, aber 
die ses Werk er hebt kei nes wegs den An spruch, sich um eine 
Dok tor ar beit zu be wer ben. Wenn Sie wis sen, was ich mei ne!
Ob Sie per sön lich nun den Schatz un er mess li cher Weis­
hei ten und Tor hei ten, den Sie mit die sem Buch er wor ben 
ha ben, in den Schrank stel len, aus wen dig ler nen oder als 
E­Book auf dem iPad bei sich füh ren: Pro­cap­tu­lec­to­ris­ha­
bent­sua­fata­li­belli.­Büch­lein­ha­ben­ihr­Schick­sal,­ganz­so­
wie­der­Le­ser­sie­auf­nimmt. Die sem Buch wün sche ich das 
Schick sal, ge le sen zu wer den.

Ihr Ge rald Drews

PS. Ei nen schö nen Gruß an mei nen La tein leh rer Fritz 
Schwab. Längst habe ich ihm die Fünf mi nus im A bi tur zeug­
nis ver zie hen! Denn: Er­ra­re­huma­num­est.­Ir­ren­ist­mensch­
lich!
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Beim­Feu­er­spielt­es­kei­ne­Rol­le,­wie­groß­es­ ist,­son­dern­
wo­hin­ es­ fällt. Schon Se neca wuss te: Manch mal ar bei tet 
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